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Atri
Die vorrömischen Stadt Atri beherbergt innerhalb ihrer 
Mauern unzählige historische Zeugnisse. Jedes Volk, 
das hier geherrscht hat, hat die Stadtarchitektur un-
auslöschlich geprägt. Antike römische Zisternen(antike 
Wassertanks), die Reste der Therme, die historischen 
Brunnen, die imposanten Paläste, Theater und Kirchen. 
Unter ihnen hebt sich die majestätische Kathedrale 
Santa Maria Assunta (13. Jahrhundert) hervor.Mit ih-
ren berühmten Renaissance-Fresken von Andrea Deli-
tio, ihrer einzigartigen Fassade, dem Kloster und der 
römischen Mosaiken unter dem Altar.

Die Oase WWF
In Italien bestehen die mehr als 130 WWF Projektzonen aus Flüssen, 
Sümpfen, Wäldern, Bergen, unterseeischen Wiesen, kleinen Inseln, Schluch-
ten und Vulkanen. 35.000 Hektar wunderschönes Naturgebiet. Die WWF 
hilft beiUmweltschäden und schützt vor Zerstörungen. Diese einzigartige 
Schatzkammer,  mit ihren vielen Artenvielfalten wird jedes Jahr von einer 
halben Million Besuchern besichtigt.

Das Naturschutzgebiet
Das regionale Naturschutzgebiet 
“Calanchi di Atri” (die Schratten 
von Atri) wurde 1995 von der Re-
gion Abruzzen gegründet und ist im
Jahre 1999 eine WWF Projektzone
geworden. Das Naturschutzgebiet 
erstreckt sich auf einer Fläche von 
etwa 400 Hektar. Vom Talboden des

Baches Piomba (104 m über dem 
Meeresspiegel) bis zum Hügel der 
Gerechtigkeit (Colle della Giustizia)
(468 m über dem Meeresspiegel).
Hier kann man einen der be-
zaubernsten Orte der Adriaküs-
te geniessen. Die Schratten, die 
auch“Dantes Höllengraben”  oder 
„Teufelskratzen“ und auf Dialekt “li 
ripe” genannt werden. Die Schrat-
ten entstanden durch vergangene 
Abholzungen und das Weidevieh hat 
tonhaltige Erde an die Oberfläche 
gebracht. Der Boden  wurde lang-
sam durch Regen und Trockenperio-
den ausgeschwemmt (erodiert) und 
rinnenförmig zerfressen. 
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Wie die Schratten 
entstehen

Die Schratten sind geomorphologi-
sche Erosionserscheinungen, typisch
für das Mittelmeerklima.
Damit sich die Schratten bilden sind 
einige Bedingungen notwendig.
Eine tonhaltige Erde mit einem ge-
wissen Sandgehalt, ein abfallendes
Gelände (vorzugsweise nach Süden
ausgerichtet), ein Klima, indem sich
Gewitter und trockenen Zeiten 
abwechseln, und eine fehlende Ve-
getationsdecke. Wenn die tonhal-
tige Erde nass ist, wird sie leicht 
formbar; wenn der Boden wieder 
trocken ist, ist er ausgedörrt und 
hat Risse und Spalten auf der Ober-
fläche. In der tonhaltigen Erde gibt 
es wenige Mineralien, die meistens 
aus Salzen bestehen, wie z.B. das 
Natriumclorid (Kochsalz).
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Die Regentropfen eines Gewitters, 
die auf eine tonhaltige und trockene
Erde fallen, machen den Boden 
schwer, wie ein Schwamm. Die ver-
bundenen Erdteilchen lösen sich auf
und werden fortgespült. Sie bilden 
unzählige Rinnsale, die durch die 
Schwerkraft hinuntergehen. Das 
Wasser gräbt und zeichnet ein Mo-
dellnetz mit sehr steilen Seiten.
Kleine, leichte ausgeschwemmte 
Teilchen, so wie auch grosse Blöcke, 
häufen sich am Fuße der Schratten 
mit den Fossilien zusammen und 
werden durch die Flüsse ins Meer 
gespült.
Auf den Gipfeln der Schratten ist die
Erde wegen den steilen Gefällen 
unstabil.  Kleine Erdrutsche finden 
ständig statt und verursachen so den 
Rückzug der Abgründe bis zur Spitze 
des Hügels.

Erdpyramiden



  

Geologische 
Geschichte
Vor etwa zwei Millionen Jahren 
war die Bergkette der Appenninen 
in ihren Grundzügen schon gebildet.
Das Hügelland fehlte und die Adria 
erreichte die Füße des Gran Sasso.
Auf dem Meeresboden, in der Nähe
der Küste bidleten Kies und Sand 
einen Bodensatz. Der Ton hingegen
auf offener See. Die Entwicklung 
der Appenninen ging weiter und 
die Gebiete vor dem Gran Sasso 
erhoben sich, bis sie aus dem Meer 
auftauchten. Die Küste wurde nach 
Osten verschoben und deckte den 
grauen plio-pleistozänen Ton mit 
größeren Schichten aus Sand oder 
Kies auf. Bis vor weniger als einer 
Million Jahren reichte die Küste bis 
Atri. Die Flussmündungen flossen 
entlang des Strandes. Kalkkiesel, 
wurden durch das Wasser, mit sei-
nen Mineralien und den Sandkör-
nern verbunden. Auf diese Weise 
entstanden die großen Konglome-
ratbänke. Die man noch heute in 
den Steilhängen des Hügels der Ge-
rechtigkeit (Colle della Giustizia) 
oder innerhalb der Grotten von Atri 
finden kann. Die orogenetische Ab-
schaffung von Atri bis zur heutigen 
Höhe verursachen Ausschwemmun-
gen und Erdrutsche. Die tonhaltige 
Erde wurde schnell durch die tiefen 
Täler ins Meer gebracht. Während 
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die festen Bindemittel die darunter 
liegenden tonhaltigen Ablagerungen 
schützten. Die für die Merkmale und 
Abruzzen typische, charakteristi-
sche Hügeln bildeten. Auf denen die 
Stadt Atri heute noch liegt.  

Die plio-pleistozäne Malakofauna
 
Als die Schratten an der Küste waren, lagerten sich Bodensätze aus 
blauem Ton und Sand in dem gegenüberliegenden Wasser ab. Diese
Bodensätze haben eine riesige Menge von Meereswirbellosen. Sie 
gleich denen, die noch heute in der Adria leben.
Viele Fossilien von Wirbellosen wurden in den Bodensätzen der 
Schratten entdeckt. Die meisten gehörten zu Arten wie Murex, 
Pecten, Chlamys, Aporrhais, Ostrea, Dentalium. Alle bewohnten 
flache Gewässer, wie die jenigen, die einmal das Schrattengebiet 
umspülten.
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Die Pflanzen der Schratten
Die Pflanzenwelt der Schratten hat 
sich darauf spezialisiert, in einer äu-
ßerst schwierigen Lage zu wachsen. 
Der hohe Natriumgehalt im Substrat,
die starken Gefälle der Wände, die 
sonnige 
Lage der Hänge, die armen Böden 
und die ständigen Erdrutsche sind 
die Faktoren, die die pflanzenwelt 
(Flora) der Schratten bestimmen 
und auswählen. Eine Schratte kann 
in drei verschiedenen Bereiche ge-
teilt werden: der Rand, die Wand und 
das Tal. Jedes Teil hat eine besondere 
Pflanzenwelt (Flora).

Der Rand
An der Spitze der Schratten wachsen
die typischen Pflanzen des abruzzi- 
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schen Hügellandes: kleine Wälder 
von Flaumeichen und Unterholz mit 
Hunds-Rosen und Rosa sempervi-
rens. Einige Pflanzenarten dieses 
Gebietes sind dem Anbau entgangen.
Wie z.B. der Schneckenklee und der
Süßklee (Hedysarum coronarium). 
Hier wachsen auch ungewöhnliche 
Pflanzenarten, wie die berühmte La-
kritze (Glycyrrhiza glabra), die ge-
schützte Wilde Artischocke (Cynara 
cardunculus) und die sehr seltene 
Centaurea napifolia. 
In den unbebauten Ländern gibt es 
einfach, wunderschöne Orchideen 
und wilde Gladiolen (Gladiolus com-
munis) zu finden. Unter den Pflan-
zen, die sich am Rand befinden, gibt 
es auch Sträucher wie den Ginster, 
den dornigen Schlehbusch, die Feld-
ulme und den Weißdorn. 

Die Wände der Schratten
An den steilen Wänden herrschen xerophile Arten vor, die an warmes und 
sehr trocknetes Klima gewöhnt sind. Viele sind die Gramineen, unter ihnen 
das Agropyron pungens und das Reichardia picroides, während der Kapern-
busch (Capparis spinosa) und die Tamariske im Boden verankert bleiben.

Das Tal
Am Fuße der Schratten, entlang dem Talweg, wachsen Wasserpflanzen, wie 
die Schilfe Arundo pliniana, die Wilde Möhre und der Behaarte Backenklee. 
Innerhalb des Naturschutzgebietes gibt es auch verschiedene Bäume und 
Sträucher: der Blutrote Hartriegel, die Flaumeiche (Quercus pubescens), die 
Weiß-Pappel, die Schwarz-Pappel und die Silber-Weide. 
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Das Naturschutgebiet von Atri hat eine 
reiche und unterschiedliche Tierwelt 
(Fauna): Kleine Sperlingsvögel, wie die 
Dorngrasmücke und das sehr seltene 
Schwarzkehlchen, Tag- und Nachtraub-
vögel. Reptilien wie die Vierstreifen-
natter und viele Säugetier. Die zurück-
haltenden und vorsichtigen wilden Tiere 
kann man nur beobachten, wenn man 
Geräusche und heftige Bewegungen 
vermeidet. Es ist einfacher, die Zeichen 
ihrer Anwesenheit zu erkennen: Rufe, 
Gesänge, Spuren, Exkremente und Es-
sensreste.
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schiedenen Stollen und Eingängen baut. 
Er ist ein Allesfresser und ist auf Regen-
würmer versessen.

Das Stachelschwein
Das Stachelschwein ist das Symbol des 
Naturschutzgebietes. Dieses nette Na-
gertier (das größte in Europa) wird hier 
seit über fünfundzwanzig Jahren gesehen. 
Obwohl es nächtliche Gewohnheiten und 
einen sehr ausweichenden Charakter hat.

Der Wanderfalke
Der Wanderfalke ist einer der schönsten
Tagreifvögel. Man kann ihn leicht beob-
achten, während er unglückliche Ringel-
tauben in dem Naturschutzgebiet jagt. 
Seine Nahrung besteht aus Vögeln und 
kleinen Nagetieren. Von seltenen ört-
lichen Exemplaren abgesehen, gibt es 
eine Verminderung dieser Tierart in al-
len westlichen paläarktischen Regionen
aufgrund von Verfolgung und Vergiftung.
In Italien ist diese Art zur Zeit wachsend 
und man schätzt, dass es eine Anzahl von 
etwa 500 Paaren gibt.

Die Entstehung einer natürlichen, be-
schützten Bodenfläche schafft der 
Tierwelt die Gelegenheit ihr Gebiet 
zurück zu gewinnen. Den Anthropischen 
Druck haben sie insbesondere durch die 
Jäger, die sie der Natur entreissen. 	

Der Bussard
Dieser Raubvogel wechselt Flüge mit 
regelmäßigen Flügelschlägen, langen 
Umschwüngen und Gleitflüge ohne Flü-
gelschläge ab. Er bezieht Stellung auf 
Zweigen und Pfählen und jagt nicht nur 
kleine Säugetiere, sondern auch Vögel, 
Reptilien, Amphibien und Insekten.

Die Schleiereule
Die hell gefärbte, langflügelige Schleier-
eule ist ein Nachtraubvogel und ernährt 
sich hauptsächlich von kleinen Säugetie-
ren. Während des Tages schläft sie in den
Höhlungen der Bäume oder vesteckt sich
in alten Bauernhäusern.

Der Fuchs
Der Fuchs ist ein einsames und vorwie-

gend nachtaktives Tier. Er flüchtet 
sich in unterirdische Stollen. Er 

ist ein relativ anspruchsloser 
Allesfresser und widmet 

sich den größten Teil 
seiner Zeit der Jagd 

und der Erkundung 
des Gebietes.

Der Dachs
Der Dachs ist tenden-

ziell nachtaktiv und lässt unverwech-
selnbare Spuren: Fünf starke Krallen, 
mit denen er bequeme Höhlen mit ver-

Tigerspinne
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Bunte Flügel in 
den Schratten von Atri

Die Schmetterlinge gehören zu den 
Lepidoptera (etwa 170.000 Arten) 
und beleben mit ihren wunder-
schönen Farben den Großteil der 
gemäßigten Zonen unserer Welt.
Als Bestäubungsinsekten stellen die 
Schmetterlinge auch ein wichtiges 
Glied der Nahrungskette dar.
Während des ganzen Jahres kann 
man die verschieden Entwic-
klungsstadien der Schmetterlinge in 
dem Naturschutzgebiet sehen. Die 
Schmetterlinge sind holometabole 
Insekten. Da sie in ihrer Entwicklung
eine vollständige Metamorphose 
durchmachen: Ei, Larve, Puppe und 
Imago. Die erwachsenen Schmet-
terlinge oder Imagines können eine 
Woche bis zu einem Jahr, je nach Art
und Umweltbedingungen, leben. 
Wenn die Temperaturen heiss wer-
den, ziehen die Schmetterlinge von 
den trockenen Regionen nach Nor-
den und legen dabei grosse Entfer-
nungen zurück. Der Distelfalter, 
einer der berühmtesten Wandersch-
metterlinge fliegt von der Küste Afri-
kas bis nach Island.
Das Verschwinden von geeigneten 
Lebensräumen und der Missbrauch 
der Pestizide gefährden immer mehr
das Leben dieser Insekten.
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Rhodostrophia 
calabra

Odice suava 

Argynnis paphia

Macroglossum 
stellatarum

Argynnis paphia 
Weit verbreitet, vom Meer bis in große Höhen. Von Juni bis Juli fliegt
dieser Tagfalter durch Wälder und Lichtungen. Im Naturschutzgebiet
befindet er sich oft auf Brombeereblüten.

Macroglossum stellatarum 
Taubenschwänzchen oder Kolibrischwärmer (wegen seines auffälli-
gen Flugverhaltens, das dem eines Kolibris ähnelt) genannt. Die Fal-
ter fliegen sehr schnell von Blüte zu Blüte, ohne sich zu setzen und 
haben einen Flügelschlag von etwa 200 pro Sekunde.

Lasiocampa quercus 
Eleganter Nachtfalter mit einer Flügelspannweite von bis zu 7,5 cm.
Er lebt in Gariguen und Wäldern. Die Raupe ernährt sich von Eichen
und Zysten.

Rhodostrophia calabra 
Dieser schöne und seltene Nachfalter ist überwiegend in Südeuropa,
Marokko, im Kaukasus und in Transkaukasien heimisch. Hier im Na-
turschutzgebiet kann man ihn von April bis Juli beobachten.

Odice suava 
Asiatisch-mediterrane Art. Es handelt sich um einen seltenen Nacht-
falter, der nur eine Zeugung hat. Man kann ihn in der Nacht neben 
Lichtquellen sehen.

Iphiclides podalirium 
In den Schratten ist es einfach, diesen Falter auf den Violetten Blüten 
der wilden Artischocken zu erkennen. Die Puppe bricht sehr bald, am 
Anfang März auf. Diese Art hat normalerweise zwei Zeugungen und
die Schmetterlinge fliegen von März bis November.



die Schratten von Atri

Cascate del Verde

Gole del Sagittario
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Für weiter Auskünfte:
Die Gemeinde von Atri hat dem WWF 
das Naturschutzgebiet anvertraut.
Die Verwaltung befindet sich im Rathaus von Atri
Tel. e Fax +39085.87.800.88; Email: info@riservacalanchidiatri.it - calanchiatri@wwf.it
www.riservacalanchidiatri.it; Facebook: Oasi WWF Calanchi di Atri


